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Schlagkraft demonstriert
Die Alsdorfer Jugendwehr zeigt ihren
Leistungsstand Seite 21

Abwann fängt ein Gespräch an,
anstößig zu werden? Undwas ist
das? Etwa unanständig? Anzüg-
lich? Schlüpfrig?Manchmal un-
terliegt man einfach einer vor-
auseilenden schmutzigen Fan-
tasie, erlebte jüngst Naseweis. Er
sitzt imWartezimmer einer
Arztpraxis. Es zieht sichmal
wieder hin. Zwei aparte junge
Frauen gegenüber blättern
munter in einemMännermaga-
zin. „Guckmal, der!“ Die
Blonde beißt sich auf die Lip-
pen. „Boah ey, Mensch, das wär’
genaumein Ding.“ Kurze, denk-
würdige Pause. „Boah, nee!“,
schnauft ihre Freundinmit der
roten Raspelfrisur. „Viel zu groß.
Wasmeinst du, was da abgeht,
wenn der sich freut?!“ Naseweis
ist äußerst peinlich berührt. Er
blättert betont unauffällig in
seiner Zeitschrift herum, wäh-
rend die Blicke der beiden
Frauen weiterhin gebannt auf
dem Foto kleben. „Im Ernst,
Josi“, sagt die Rothaarige, „hol
dir lieber so einen wie die Oba-
mas. Labradore sind echt an-
strengend!“ – „Auch ein alter
Esel bleibt ein Esel, der gedan-
kenlos Anstoß nimmt“,
schimpft sich selbst der

Naseweis

kurznotiert

30-Jähriger wird von
Polizei festgenommen
Alsdorf.Die Polizei hat in der
Nacht von Dienstag aufMitt-
woch einen 30-jährigen Auto-
fahrer festgenommen. Der
Mannwar ohne Führerschein
und unter Drogeneinfluss un-
terwegs. In derWerner-von-Sie-
mens-Straße hatten die Beam-
ten denMann kontrolliert. Im
Auto fanden die Beamten über
100 GrammAmphetamine,
etwa 100 Ecstasytabletten, meh-
rere TütchenMarihuana und
verschiedene Utensilien für den
Handel mit Rauschgift. Bei der
anschließendenWohnungs-
durchsuchung stellten die Ord-
nungshüter Schlagringe, Pfef-
ferspray, Elektroschocker und
weitere Rauschgiftutensilien si-
cher. Gegen den polizeibekann-
tenMannwurde ein Ermitt-
lungsverfahren wegen einer
Vielzahl von Strafdelikten ein-
geleitet.

Polizei sucht Zeugen
eines Übergriffs
Herzogenrath.Die Polizei sucht
den Tatverdächtigen und Zeu-
gen nach einem angezeigten
Übergriff auf eine 16-Jährige in
Merkstein. DasMädchen hat
laut Polizei zu Protokoll gege-
ben, dass es amDienstag, 7. Ok-
tober, gegen 20.45 Uhr Ecke Au-
gust-Schmidt-Platz/Geilenkir-
chener Straße sein Handy in der
Hand gehalten habe und von ei-
nem unbekanntenMann ange-
sprochen und angegriffen wor-
den sei. Dabei sei die Bluse der
Geschädigten zerrissen worden.
Sie habe sich losreißen und
flüchten können. Das Handy
wurde nicht gestohlen. DasMo-
tiv des Täters ist nach Angaben
der Polizei derzeit noch unklar.
Der Täter wird beschrieben als
etwa 20 bis 40 Jahre alt und
circa 1,85 bis 1,90Meter groß.
Er soll kurze, dunkle Haare ha-
ben und einen südländischen
Teint. Nach Angaben der Ge-
schädigten habe er dunkle Klei-
dung getragen. Hinweise zu Be-
obachtungen oder Personen
nimmt die Polizei unter
☏ 0241/95770 entgegen.

Freihandelsabkommen wird verhandelt: Kommunale Spitzenverbände haben Bedenken. Klare Forderungen auch aus Herzogenrath.

Wasdroht,wennTTIP indieStadtkommt
Von Beatrix oprée

Herzogenrath. „Die kommunale
Selbstverwaltung darf nicht ausge-
höhltwerden!“Unter anderemmit
dieser Forderungmachendie kom-
munalen Spitzenverbände Deut-
scher Städtetag, Deutscher Land-
kreistag und Deutscher Städte-
undGemeindebund sowie derVer-
band kommunaler Unternehmen
(VKU) jetzt in einem gemeinsa-
men Positionspapier Front gegen
Regelungen imZuge der geplanten
transatlantischen Handels- und
Investitionspartnerschaft (TTIP).
Das Freihandelsabkom-
men mit den USA wird
zwar grundsätzlich be-
grüßt, in seiner jetzigen
Form aber könnte es
maßgebliche Einschrän-
kungen für das öffentli-
che Leben in Städten und
Gemeinden nach sich
ziehen, warnen die Spit-
zenverbände. Etwa durch
die vorgesehenen Markt-
zugangsverpflichtungen,
die örtliche Monopole
und alleinige Dienstleistungser-
bringer untersagen wollen.

Zuschüsse wären einklagbar

Zur Erläuterung: Wie es heißt, sol-
len bisher nur wenige öffentliche
Dienstleistungen wie Justiz, Poli-
zei, Strafvollzug von der markt-
wirtschaftlichen Liberalisierung
durch TTIP ausgeklammert wer-
den, nicht aber Bereiche wie Bil-
dung, Kultur, Soziales, Wasser, Ab-
wasser und Abfall. Das würde be-
deuten: Private Anbieter könnten
künftig zum Beispiel öffentliche
Zuschüsse in gleicherHöhe einkla-
gen wie kommunale Unterneh-
mungen, etwa der Spaßbadbetrei-
ber mit Blick auf das städtische
Schwimmbad oder der Kinobesit-
zer mit Blick auf das Kommunale
Kino.

Was angesichts leerer öffentli-
cher Kassen zwangsläufig im be-
treffenden Bereich die generelle

Streichung von Zuschüssen zur
Folge hätte, wie Experten befürch-
ten. Befürchtungen dieser Art und
weitere Sorgen treiben auchdie Po-
litiker in Herzogenrath um.

Die Opposition aus Grünen,
Linke und Piraten hatte jüngst
noch Verärgerung darüber geäu-
ßert, dass ihr Antrag auf eine Reso-
lution gegendie TTIP-Verhandlun-
gen („Es ist zu befürchten, dass da-
mit soziale, ökologische und kul-
turelle Standards außer Kraft ge-
setzt bzw. nach unten nivelliert
werden“) nicht auf die Tagesord-
nung des Stadtrats übernommen

worden war – ein Versehen, wie
Bürgermeister Christoph von den
Driesch versicherte. Jetzt hat die
schwarz-rote Koalition einen ähn-
lichen Resolutions-Vorstoß gestar-
tet: „Für beide Fraktionen steht
fest, dass die in Deutschland ver-
ankerten wirtschaftlichen, sozia-
len oder kulturellen Standards
ohne Abstriche erhalten bleiben
müssen“, lautet die Begründung
derMehrheitsparteien.

CDU/SPD fordernTransparenz

Sie verlangen, „dass die Verhand-
lungen über TTIP mit größtmögli-
cher Transparenz geführt werden
undmöglichst viele Menschen so-
wie Gruppen der Zivilgesellschaft
einbezogen werden“.

Auf keinen Fall dürfe die kom-
munale Selbstverwaltung demPro-
fit einiger weniger Großbetriebe
geopfert werden, fordern die Frak-
tionschefs GerdNeitzke (SPD) und Reimund Billmann (CDU). „Wir

erwarten, dass die Bundesregie-
rung dem TTIP-Abkommen nur
dann zustimmt, wenn der Inhalt
des Vertrages den Menschen vor
Ort deutliche Vorteile bringt.“

Die Resolution „Unsere Erwar-
tungen an die transatlantischen
Freihandelsgespräche“, die in der
kommenden Ratssitzung verab-
schiedet werden soll, möchte un-
ter anderem unkalkulierbare Risi-
ken bei Investor-Staat-Schiedsver-
fahren ausgeschlossenwissen. Kei-
nesfalls dürfe das Recht auf kom-

munale „Eingriffsverwaltung“,
etwa beiGenehmigungsverfahren,
beschnittenwerden, ebensowenig
dieOrganisationsfreiheit, dieMög-
lichkeit zur Subventionsvergabe
oder der Regulierung von Ansied-
lungen sowie die kommunale Be-
schaffungspolitik.

Falsch verstandenerWettbewerb

Die kommunalen Spitzenverbände
sind in ihren Forderungen noch
konkreter: „Kommunale Dienst-
leistungen, wie beispielsweise die

Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung, der Öffentliche Perso-
nennahverkehr, Sozialdienstleis-
tungen, Krankenhäuser oder die
Kultur dürfen durch das Abkom-
men nicht tangiert werden“, beto-
nen sie. „Die derzeit auch durch
die EU garantierte umfassende Or-
ganisationsfreiheit der Kommu-
nen bei Entscheidungen zur Da-
seinsvorsorge muss uneinge-
schränkt erhalten bleibenunddarf
nicht durch falsch verstandenen
Wettbewerb eingeschränkt wer-
den.“

Gegen die „Geheimverhandlungen
zwischen EU-Kommission und den
USA“ wehren sich auch die Natur-
freunde Herzogenrath-Merkstein: Sie
sehen in Teilen des TTIP einen „ge-
waltigen Angriff auf unseren Sozial-
und Rechtsstaat, bei dem u.a. in
Deutschland geltende Umweltstan-
dards durch die Hintertür ausgehe-
belt werden können“.

Die Naturfreunde-Herzogenrath-
Merkstein wollen sich deshalb auch
am bundesweiten Aktionstag gegen
TTIP am Samstag, 10. Oktober, mit
einem Informationsstand beteiligen.
Regional geplant ist dies ab 13 Uhr
am Elisenbrunnen in Aachen.

Auch die Gruppe attacWurmtal

hat einen Antrag „Gefährdung kom-
munaler Handlungsspielräume durch
das Abkommen über TTIP“ gestellt:
„Die Geheimhaltung der Verhand-
lungen nährt Befürchtungen, dass
am Ende schwerwiegende Entschei-
dungen getroffen werden, die die
kommunalen Handlungsspielräume
noch weiter einschränken“, heißt es
unter anderem in der Begründung.

Dr. Bernd Fasel, Fraktionschef der
Grünen im Herzogenrather Stadtrat,
stellt derweil kritisch fest: „Das ist
schon klasse, wie das läuft: Erst teilt
mir der Bürgermeister mit: ,...ich
habe den Antrag als Vorsitzender des
Stadtrates abgelehnt. Er hat keiner-
lei Bezug zu vom Stadtrat zu bera-
tenden und zu beschließendenThe-

men.‘ Das sei natürlich nur einVerse-
hen gewesen. Und dann kommt die
große Koalition mit einem eigenen
Antrag!“

Seine Prognose für die kommende
Ratssitzung: Über den weitergehen-
denOppositions-Antrag („...die Ver-
handlungen über TTIP sofort zu be-
enden...“) werde zunächst abge-
stimmt, ohne eine Mehrheit zu fin-
den.

„Es ist einfach wichtig, ein mög-
lichst starkes Signal zu senden. Ich
werde versuchen, die Groko-Resolu-
tion in Richtung CETA (dem anste-
henden Handelsabkommen der EU
mit Kanada) zu erweitern“, sagte Fa-
sel.

Naturfreunde Herzogenrath-Merkstein laden zu Aktionstag in Aachen ein

Wasser ist ein natürliches Monopol – bisher: Was aber, wenn lokale Monopole grundsätzlich nicht mehr zuläs-
sig wären?Wasser und Abwasser würden zur (teuren) Handelsware. Foto: Stock/imagebroker/Stella

„Es ist zu befürchten, dass
damit soziale, ökologische und
kulturelle Standards außer
Kraft gesetzt bzw. nach unten
nivelliert werden.“
AUS DEr rESolUTIoN voN GrüNEN,
lINkEN UND PIrATEN

Es geht umweit mehr als um
gechlortes Geflügel in unse-
ren Supermärkten: Denn

mit dem hinter verschlossenen
Türen verhandelten transatlanti-
schen Investitions- und Freihan-
delsabkommen stehen auch Ein-
flussmöglichkeiten unserer
Volksvertreter zur Disposition.
Undmit ihnen die Chancen zur
umweltgerechten und sozialen
Ausgestaltung der eigenen Stadt.
Kämen die so genannten Investi-
tionsschutzregelungen des TTIP
in der Form zum Tragen, wie sie
derzeit heftig diskutiert werden,
könnten schon bald unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit ta-
gende Schiedsgerichte kommu-
nale Entscheidungsträger in di-
versen Bereichen zuMarionetten
degradieren.Wie Damokles-
schwerter über den Ratssälen
schwebende Schadensersatz- res-

pektive Subventionsansprüche
möglicher privater Investoren
würden demokratisches Handeln
in ungeahntemAusmaß unter-
graben können.
Und dann geht es nichtmehr um
die Grundsatzfrage, wie weit öf-
fentliche Daseinsfürsorge über-
haupt reichenmuss. Ob nicht
doch ein privates Schwimmbad
die klammen Kommunen entlas-
ten würde oder obman die Kos-
ten fürWasser, Abwasser oder
Müllentsorgung nicht besser
dem freien Spiel der Kräfte über-
lassen sollte?
Es geht vielmehr darum, dass
Stadtverordnete über das, was sie
finanziell fördern beziehungs-
weise sozial- oder umweltpoli-
tisch an Auflagen binden wollen,
erst gar nichtmehr frei entschei-
den könnten ...
▶ b.opree@zeitungsverlag-aachen.de

kommentar

▶ BEAoPréE

Vonwegen frei...
Es geht nicht nur umChlorhühnchen

Energeticon: Vier Veranstaltungen in Kooperation mit dem Team von Burg Wilhelmstein. Ticketverkauf.

GroßenklangraummitvielMusik füllen

Alsdorf. Das nennt man Synergie-
effekt: Das eingespielte Team der
an die bessere Jahreszeit gebunde-
nen Open-Air-Veranstaltungs-
stätte Burg Wilhelmstein in Wür-
selen kooperiert in Herbst und
Winter mit der Energeticon
gGmbH in Alsdorf, die über eine
wetterunabhängige Veranstal-
tungsstätte nebst Bistro&Restau-
rant verfügt.

Vier Veranstaltungen sind im
ersten Anlauf organisiert worden.
Unter dem Titel „Kein schöner
Land“ gastieren am Samstag, 25.

Oktober, ab 20 Uhr zum Konzert
Manfred Leuchter& IanMelrose in
Alsdorf. Als Gast ist Mohamed Na-
jem (Palästina) dabei. Es geht um
einemusikalische Reise.

Frauenschwarm Samuel Schür-
manngastiert am28.November ab
20 Uhr im Energeticon und prä-
sentiert wieder ein sehr persönli-
ches Konzertprogramm.Aber auch
für den „Herrn der Schöpfung“
gibt es hinreichend Grund, die
Dame seines Herzens zu begleiten,
denn mit swing.it sind mit dabei
der Saxophonist Heribert Leuch-

ter, Steffen Thormälen am Schlag-
zeug, Gero Körner am Klavier und
Manni Hilgers am Kontrabass.

Der Fokus des Auftritts von
Lüül&Band liegt auf der aktuellen
CD „Tourkoller“. Die Formation
startetmitmodernerMusik imhis-
torischenGemäuer am Freitag, 16.
Januar, um 20 Uhr.

Die Kubanerin Marialy Pacheco
wurde 2012 als erste Frau über-
hauptmit demMontreux Jazzfesti-
val Award ausgezeichnet. Die Jazz-
Pianistin wird von Trompeter und
Echo-Jazz-Preisträger Joo Kraus be-

gleitet. Das Konzert mit dem Titel
„Introducing“ beginnt am Freitag,
6. Februar, um 20 Uhr.

Kostenlose Parkplätze befinden
sich unmittelbar vor dem Haus
(Anschrift: Konrad-Adenauer-Al-
lee 7, 52477 Alsdorf), es existiert
auch eine Anbindung an die Eure-
giobahn.

Tickets zu allenVeranstaltungen
sind zu jeweils 27,20 Euro beim
Zeitungsverlag Aachen, Dresdener
Straße 3, Aachen, sowie im Media
Store, Großkölnstraße 56, eben-
falls in Aachen, erhältlich. (-ks-)

Kultur im Energeticon: Der Saxo-
phonist Heribert Leuchter gastiert
mit der Formation swing.it.


